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Die Entwicklung der Dinge in
Berlin .

Die Entscheidung über die Frage der Umgestaltung
des künftigen Regieningssystems ist noch nicht gefallen ,
aber es ist zweifellos eine gewisse Klärung zu verzeichnen ,
dahingehend , daß das rein bureaukratische Regiment vor
seinen : Ende steht und durch ein gemischtes System ersetzt
werden soll , in dem Beamtenminister neben parlamen¬
tarischen Vertrauensmännern die Geschäfte leiten . Denkbar
ist es aber immer noch , daß das Bild sich noch weiter

zu Ungunsten des Ueberkoinmenen verschiebt und der

Ucbergang zur parlamentarischen Regierungsform noch
reinere Gestalt gewinnt . Die entgegengesetzte Entwicklung ,
daß im wesentlichen alles beim alten bleibt , die gestern
noch in einzelnen Kreisen als schlimmste Möglichkeit an¬
gesehen wurde , kann zur Stunde wohl als ausgeschlossen
gelten . Das Erstaunliche an dem bis jetzt fest Umrissenen
ist , daß die Umbildung nicht auf das Reich beschränkt
bleiben soll , sondern sehr nachdrücklich auch aus Preußen
übergreift . Diese Tatsache ist jedenfalls sehr zu begrüßen ,
da erfahrungsgemäß in der hergebrachten Personalunion
in den leitenden Remtern im Reich und in dem größten
deutschen Bundesstaat sich schon oft Schwierigkeiten er¬

geben haben , die zu vermeiden gewesen wären , wenn die
Persönlichkeiten hier freier hätten handeln können ; jeden¬
falls wäre es ein Ding der Unmöglichkeit , das Haupt
der neugestaltcten Neichsleitung zugleich in Preußen mit
einem Kabinett des alten Schlages regieren zu lassen . Es
wird Reibungen genug geben zwischen dem verjüngten
Preußischen Ministerium und dem preußischen Landtag , so
lauge dessen beide Häuser noch von jedem Hauch der

Reformen unberührt geblieben sind . Daß im kommenden

Herbst das erneuerte
'

preußische Ministerium , wie seine

Zusammensetzung auch sein mag , dem Landtag einen Ge¬

setzentwurf vorlegen wird , der das gleiche, direkte und

geheime Wahlrecht bringen soll , steht jetzt wohl außer

Zweifel . . . . .
Die Entwicklung der Tinge in Berlm hat insofern

eine andere Richtung bekommen , als die Anschauung unter

den Parteien , insbesondere im Zentrum an Boden ge¬
winnt , daß man den Rücktritt des Reichskanzlers als

nicht mehr zu umgehen ansehe . In Zusammenhang damit

wird vre vom Wolffbureau wiederholt verbreitete Mel¬
dung über eine längere Audienz des bahr . Gesandten beim
Kaiser gebracht , bei der die gesamte politische und mili¬
tärische Lage eingehend erörtert worden sei und aus der
aus eine etwaige Nachfolgerschaft des bayr . Minister¬
präsidenten Grafen Hertling im Reichskanzleramt ge¬
schlossen werden könne . ,

Die „ Deutsche Zeitung " schreibt darüber :

„ Zwar hat Graf Hertling selbst , wie wir aus sicherer Quelle
nuttcileu können , bisher abgelehnt , es sprechen aber eine Reihe
wichtiger Gründe für ihn . Vor allen Dingen , daß das Z e n-
truin zu ihm ganz anders stehen würde wie zu Biilow .
sowie , daß er in Wien sowohl wie in Dresden (soll wohl
München heißen ) , wie auch bei der Kurie sehr beliebt ist . Eine
Schwierigkeit bereitet nur die Frage der preußischen Minlstsr -
präsidcntschast für ihn . Jedenfalls zeigen die Unterredungen des
Kaisers mit dem bayerischen Gesandten , Grafen Lerchenfeld , daß
an allerhöchster Stelle nicht nur die Frage des Personen¬
wechsels sondern auch der Nachfolge ins Auge gefaßt wvr -
den ist . "

In der nationalliberalen Partei hat sich jetzt an¬
scheinend die Klärung vollzogen , wenigstens schreibt der

„Deutsche Kurier " :
„ Die na o a ibnale Reichstagsfraktion vertritt nahezu ein¬

mütig die Ansfassung , daß eine glückliche Lösung der gegen¬
wärtigen Krise nur möglich ist , wenn durch den Rücktritt des
Reichskanzlers v - Bethmann Hollweg die Entschließung des Kai¬
sers herbeigeführt wird , aus Grund deren eine neue , nicht mit
drückender Erbschaft belastete Persönlichkeit zur Lehmig der poli - )
tischen Kriegsgeschäste berufen werden kann . In der nativnal -
Ilberalen Reichstagsfraktion würde man es weiterhin allgemein
begrüßen , wenn nach einem solchen Personenwechsel an entschei¬
dender Stelle auch führende Parlamentarier aus kaiserlichem
Vertrauen zur Mitarbeit an der Regierung berufen würden .
Dian würde das als eine Kriegsmaßnahme willkommen heißen ,
die der glücklichen Durchsührung unseres Daseinskampfes bis zu
einem unsere Zukunft wirklich sichernden Frieden dienen kann "

Im Kronrat seien , nach den neuesten Pressemel¬
dungen , gar nicht die die Gemüter in so hoher Erregung
haltenden Fragen besprochen worden , der Beratungsstoff
habe sich vielmehr ausschließlich um die Wahlrechtsreform
gedreht , wobei jeder preußische Minister und jeder Staats¬

sekretär seine Meinung über diese Frage darzulegen hatte .
Die Gegner der sofortigen und vollständigen Reform ,
die im preußischen Staatsministerium eine starke Partei
bilden , entwickelten ihre Gründe . Die Anhänger erklärten
die Lage , die eine schnelle Inangriffnahme der Neuge¬
staltung nötig mache . Der Reichskanzler habe sich gleich¬
falls für die sofortige Reform ausgesprochen und es

scheint , daß seine Rede sehr eindrucksvoll gewesen ist . Es

werdeit nunmehr auch alle Presseäußerungen über angeb¬

liche Vorschläge , die der Minister des Innern S . M .

.dem Kaiser gemacht haben soll , als durchweg unzutreffend

und aus der Luft gegriffen bezeichnet , auch die Nachricht ,

der fortschrittliche Abg . v . Payer sei gestern vom Kaiser

empfangen worden , ist unrichtig . Es handelt sich ' hier

wohl um eine Verwechslung , denn Herr v . Payer ist neben

anderen Abgeordneten im Laufe des gestrigen Tages vom

Kanzler empfangen worden . .
Nach Lage der Sache wird man gut tun , mit einem

Urteil über den Ausgang der Krise zurückzuhalten und nur

zu wünschen , daß die führenden Persönlichkeiten auch

ferner nur Schritt für Schritt , ohne Ueberstürzung dem

Ziel zusteuern , das die beste Lösung der Krise bringt .

* . *
Der Kronprinz znm Kaiser berufen .

Berlin , 11 . Juli . Im Anschluß an den gestrigen
Kronrat hat Seine Majestät heute in mehrstündiger Be¬

ratung die schwebenden Fragen und deren Lösung Mit

dem Reichskanzler erörtert . Aus Befehl des Kaisers trifft

morgen der Kronprinz zur Besprechung der von Seiner

Majestät in Aussicht genommenen Entscheidung hier ein .

Die Fortschr . Botkspartei und - er Kanzler .
Die „ Lib . Korr . " veröffentlicht folgende Erklärung : „Gegen¬

über Darstellungen in der Presse , als ob eine Einigung
der Parteien im Reichstag an der Haltung der Fortschrittlichen

Bolkspartei um deswegen scheitern könne , weil sie an der Per »

son des Reichskanzlers festhalte , sei bemerkt , daß bje Fort¬

schrittliche Bolkspartej sich bei ihrem Verhalten lediglich

durch sachliche Gründe bestimmen läßt . Ihr kommt
es darauf an , daß in Bezug aus die äußere wie die innere
Politik durch den Reichstag völlige Klarheit geschaffen wird .
Sie lehnt es aber ab , ihre sachlichen Entscheidungen von der

Gunst oder Mißgunst gegenüber einzelnen Persönlichkeiten beeür -

stussen zu lassen - Die Fortschr . Boiksp . wsrd den Kanzler unter -

frühen , der den Willen , zur Tat im Sinne der von ihr er¬
kennten Notwendigkeiten hat *

Die feindliche Presse über die Krise .
Bern , 11 . Juli . „Temps " erwartet gespannt die

Rückwirkung , die die Krise in Deutschland in Wien und

Konstantinopel haben wird und führt darüber aus , daß
der Bund der Mittelmächte auf der '

militärischen Kraft

Deutschlands und dessen Finanzkredit beruhe . Ter Bund

müsse daher an dem Taue , wo Deutschland , das seinen

Erste Liebe
Ein russisches Idyll von Karl Detlef .

1 Fortsetzung . iNachdruct verboten .)

Er schreckte ein wenig zusammen , weil er so
gar tief in Gedanken versunken gewesen , und fast
unmutig hob er den Kopf , um nach dem Urheber dieser
Neckerei zu suchen . Ein halblautes Lachen führte ihn
ans die richtige Spur . Aus der Umfassung blühender
Zweige tauchte ein junges , reizendes Gesicht hervor ,
dessen dunkle Augen ihn übermütig anfunkelten . Um
den kleinen roten Mund zuckte es mutwillig , als der Un¬
tenstehende unschlüssig , forschend die kindlichen Züge
musterte .

„ Nina !" rief er angenehm überrascht . „ Daran er¬
kenne ich den wilden , kleinen Vogel wieder ! Ich glaubte ,
eine junge Dame würde mir mit feierlicher Reverenz au
der Schwelle des Hauses entgegeutreten , statt dessen sitzt
eine Dryade im Baum und

'
lauert heimtückisch auf den

ahnungslosen Wanderer .
" Er stützte sich auf den Spa¬

zierstock und blickte lächelnd das junge Mädchen an , das
in seinem weiß und grün gestreiften Seidenkleidchen , mit
dem waltenden Haar wohl an eine Waldnymphe erinnern
konnte , « re hatte ihr Versteck verlassen und saß be-
aiwin ans dem breiten Mauerrande , den zierlichen Ober -
I0 : 0er v'vrnübev ueü 'st' Ni) , um dem Hkeru die kleine Hund
zu reimen .

h
' ' '-' Gedächtnis für alte Freunde ,

Alevauoer Mrchmlchrm,ch,
" sagte sie vorwurfsvoll , „ Sie

mußten erst svrmlich Nachdenken , um sich meiner zu ent¬
sinnen . Habe ich mich denn sehr verändert ?"

„ Lassen Sie sehen, " antwortete der neckend, wenn
alte Freunde " — er betonte das Wort : alte sich
wieder begegnen , dann forschen sie prüfend nach den

"
un¬

liebsamen Spuren , die die mitleidslose Zeit in ihre Züge
- ingegraben . Halten Sie also das Examen aus , meine
kleine Freundin - ich darf Sie doch so nennen ?"

Sie nickte mit drolliger Ernsthaftigkeit , ihre lebhaf¬
ten Augen hingen bewundernd an dem stolzen Gesicht ,
der eleganten Gestalt — war Herr von Pnstoff nicht das
Ideal eines Kavaliers ? Wie sehnlich hatte sie seine
Ankunft erwartet , und nun war er endlich gekommen , sie
sah ihn zuerst und allein ! Aber um keinen Preis durfte
sie verraten , daß sie schon heiße Tränen um sein Aus¬
bleiben vergossen hatte , ihre weibliche Würde erlaubte
ein solches Geständnis nicht .

Unterdessen fuhr Herr von Pnstoff fort :

„ Im Ganzen scheinen Sie mir dieselbe lustige Nina

geblieben zu sein . Ihr Haar ist freilich dicker und länger
geworden und steht recht kapriziös und rebellisch uni die

nicht allzuhohe Stirn . . . Ihr Naschen ist fein und ge¬
rade und weil Sie es häufig rümpfen , ist es nicht länger
geworden . Tie Augenbrauen haben Sie wahrscheinlich
mit Kohle so regelmäßig gezogen , um den Mund liegt
jedoch ein wenig Trotz — mit einem Wort , es ist das

Kindergesicht der dunkeläugigen Nina ! Ob Sie gewach¬
sen sind , kann ich nicht beurteilen . Sie haben Ihren
Standpunkt so hoch gewählt , daß er meinen Maßstab
übersteigt .

"

Sie klatschte lachend in die Hände und über das

warme , sonnige Kolorit der feinen Haut flog eine Pur¬
purröte .

„ Ich bin sehr groß geworden , Alexander Michailo -

witsch, meine Uniform — Sie wissen , im patriotischen
Institut trägt man eine häßliche grüne Uniform mit einer

abscheulichen weißen Pelerine — wurde alle drei Monale

verlänge
^ MyM ^Z Herr von Pnstoff , „ wenn Sie

im Wachstum so fortfahren , werden Sie mich bald über -

kvolen .
"
Das wäre schrecklich !" rief sie eifrig , „ Sie dürfen

nicht
"
cine

'
solche Prophezeiung aussprechen . Ich will nicht

arößcr werden , die Herren lieben es nicht , wenn Tomen

zu groß sind . Tie Frau darf dem Manne nur bis ans

Herz reichen .
"

„ So ? " er blickte sie erstaunt an . „ Wer hat Ihnen
das gesagt , Nma ?"

„ Ich habe es im Institut gehört,
" versetzte sie mit

Bestimmtheit .

„ In der Geographie - oder Literaturstunde ? "

Sie lachte hell auf und zeigte die kleinen weißen

Zähne .

„ Wie Sie komisch fragen , Alexander Michailowitsch !

Messieurs les professeurs et les dam es de classes n ' en

savent rien . Das erzählt man sich heimlich , flüsternd ,
Abends im Dortoir . . . Habe ich etwas Unrechtes ge¬

sagt ?" unterbrach sie sich erschrocken , als sie den ernsten
Blick bemerkte , der auf ihr ruhte ; „ bitte , seien Sie nicht

böse , meine Zunge läuft immer zu schnell , ich bin oft

deswegen gestraft worden . Es ist so schwer , sich einen

Fehler abzugewöhnen,
" seufzte sie reuig .

Herr von Pnstoff war , wie bereits gesagt , ein Mann

in den Fünfzigen , sein Wesen muhte gemessen genannt
werden — trotzdem wäre es ihm schwer geworden , dem

verführerischen Blick dieser langbewimperten Augen zu
widerstehen . Sie war so jung , ein Kind noch , ihre Un¬

besonnenheiten durften verziehen werden . Eine kleine Zu¬

rechtweisung hatte sie indessen verdient .

„ Sie treten jetzt in die Welt ein , wo Sie nicht
immer nachsichtige Beurteiler finden werden , Nina, " ent -

gegnete er ein wenig pedantisch ; „ was kleine Mädchen im

Institut schwatzen , hat nichts zu bedeuten — junge Damen

dürfen jedoch nicht alles ausplaudern , ivas ihnen durch
den Kopf fährt - Es könnte leicht übel Pisgelegt werden .

"

Sie hatte das Köpfchen gesenkt und heiße Röte brannte

auf den bräunlichen Wangen ; vor lauter Verlegenheit
wickelte sie die Enden des grünen Gürtelbandes emsig
um die Fiilger . Die schwarzen Augen streiften den Unten¬

stehendem Blick — es war betrübend , von ihm getadelt

zu werden ! Großmutter und Papa hätten lieber drei

Tage lang brummen können !



Verbündeten den Weg zeigen sollt«, selbst einen neuen
Weg suche, eine Krise durchmachen.

Neutrale Stimmen.
Bern , 11 - Juli. 2er Berner „Bund" schreibt : In

Deutschland äußere sich der entschiedeneWille nach einer
Linksorientierung des gesamten politischen Lebens im -?
mer schärser und heftiger . Es müsse sich nun bald
zeigen , ob die preußische Regierung die Zeichen der Zeit
richtig zu deuten verstehe.

Die Bedeutung
der Aisne -Champagne -Schlacht .

(April/Mai 1917 .)
Am 15 . April 1917 erließ der damalige ObetMsehls-

Haber der französischen Armee folgenden Armeebefehl:
„An die OssiMe, Unterolfiziere und Soldaten

der französischen Armeen !
Die Stunde ist gekommen ! Mut und VertiauenI

Es lebe Frankreich ! ^ ^ «
gez. General R . Nivelle .

General Passaga, Führer des 32 . Armeekorps, einer
der in diesem Kriege besonders hervorgetreteneu französi¬
schen Generale , erließ folgenden Befehl :

„Geheim ! Den Herren Divisions- , Brigade- und Regiments¬
kommandeuren!

Die Handlung , die wir unternehmen werden , ist ent¬
scheidend für das Schicksal des Vaterlandes .
— Sie wird von der Truppe und im besonderen von aNen
Kcrnmandvst^llen einen eisernen Willen , eine Tnilgneit und
einen allem gewachsenen iüujvpferungsgeist erheischen . — Die
Tage der Ermüdung und des Kampfes werden ohne Unter¬
brechung aufeinanler folgen dis zur Entscheidung. Es wird
de » Kv.mmnndvstei.en zur Pflicht gemacht , das Vertrauen immer
mehr zu vergrößern, die Truppen dahin zu brnigen , die Er¬
müdungen und Entbehrungen leicht n Herzens zu ertragen .
— Es wird kein Ausfall, keine Zögerung , keine Vernach¬
lässigung und kein Mange! an Initiative geduldet werden.

Der Kommandierende General des 32 . Armeekorps ,
gez . Passaga ."

Diese beiden Befehle kennzeichnen den Geist , die Stim¬
mung und Beurteilung der Lage im französischen Heere
kurz vor Eintritt in

'
die große Z-rühjahrsoffensive , die ^

von den Franzosen gegen die Front der Heeresgruppe
Deutscher Kronprinz in einer rund 100 Kilometer breiten
Front von Soissons bis Anbörive in der Champagne
(30 Kilometer östlich ReimS ) geplant war . Führer wie
Truppen hielten „die Stunde für gekommen".

Die Hoffnung , daß diese Schlacht den großen Wende¬
punkt inr Kriege bilden und die Kronprinzen -Front durch¬
brechet! würde , war an und für sich keineswegs un¬
berechtigt.

In bisher beispiellosem Umfange hatte die französische
Oberste Heeresleitung ihre Vorbereitungen für diese Offen¬
sive getroffen . Die besten Divisionen waren seit 3 bis
5 Monaten nicht mehr in der Front eingesetzt , sondern
auf Uebungsplätzen auf das sorgfältigste als Angriffs¬
divisionen ausgcbildet worden .

Noch gewaltigere Artilleriemassen als in den bis¬
herigen Offensiven waren herangeschafft, eingebaut und
eingespielt für ihre Aufgabe , durch ihr alles zertrümmern¬
des Trommelfeuer der Infanterie den Weg zum Durch¬
bruch zu bahnen . Unbeschränkte Munitiori war sicher¬
gestellt.

Dazu kamen in letzter Stunde der Eintritt Amerikas
in den Krieg . Der siegesgewisse Angriffsgeist fast jedes
französischen Soldaten stand ans einer seit Kriegsbeginn ,
noch nicht erreichten Höhe. Und in diesem Geiste rannten
Frankreichs Truppen gegen die Heeresgruppe des Kron¬
prinzen an : In vorderster Front mit 28 Divisionen ,
unmittelbar dahinter in Reserve 33 Divisionen , weiter
rückwärts nochmals rund 20 Divisionen , teils bereitgestellt,
teils in der Heranbeförderung begriffen . Endlich 7 Ka -
valleriedibisionen , versammelt zu schnellster Ausnutzung
des scheinbar gesicherten Erfolges .

Aber dieser Erfolg blieb trotz aller verfügbaren Kräfte
und aller Vorbereitunaen aus . Nur wenme unwesentliche

Geländeteile wurden aufgegeben . Im übrigen hielt die
gesamte Front der Heeresgruppe deutscher Kronprinz un-
erschüttert stand. Führer und Truppe haben auf deutscher
Seite in dieser Schlacht einen Sieg errungen, der sich
getrost den größten Siegen der Kriegsgeschichte an dm
Seite stellen darf.

In ungebrochener Angriffsfreudigkeit ist die deutsche
Infanterie aus ihren rückwärtigen Gräben heransgekom-
men und hat im Gegenstoß die an Zahl erheblich stärkere
feindliche Infanterie unter blutigen Verlusten zurückge -
worsen. In mustergültiger Weise , hat die deutsche Ar¬
tillerie den Fnfauteristen unters- ü --t , die feindliche Ar¬
tillerie dauernd geschwächt und ihr wirksames SperW
feuer vor die Angriffsmassen des Feindes gelegt . Zahlen
sprechen am deutlichsten : Seit dem 16 . April hat der
Franzose an der Front Soissons—Aubsrive bis jetzt 81
frische Divisionen , 23 Divisionen zum zweiten, 2 .̂ zum
dritten Mal , im ganzen also 106 Divisions-Einheiten ver¬
gebens eingesetzt . Sie sind zum Teil vollständig aufge¬
rieben und vernichtet worden .

Ein anscheinend gut unterrichteter französischer Offi¬
zier nennt folgende Verlustzahlen allein an der Aisne-
Front für die Zeit vom 16 . April bis Ende Mai : 22 732
Tote, 30000 Vermißte, l 04 000 Verwundete .

Das Bewußtsein , daß die Aisne Champagne -Schlacht
eine Niederlage der französischen Waffen war, ist nach¬
weislich bei den französischen Truppen allgemein ver¬
breitet. Wenn diese Offensive mißglückt ist, so sagt sich
der französische Soldat , wie , wann und mit welchen
Mitteln kann da die nächste den ersehnten Sieg bringen?

Trotzdem soll mit dem vorstehend Gesagten die Aisne-
Champagne - Schlackt nicht als abgeschlossen hingestellt wer¬
den. Aber ein Abschnitt liegt hinter uns und wohl
ziemlich sicher der schwerste .

Daß die Heeresgruppe Deutscher Kronprinz im April
bis Mai 1917 die Aufgabe kraftvoll aktiver Verteidigung
unter den schwierigsten Verhältnissen in glänzender Weise
siegreich gelöst hat, ist jedenfalls eine Tatsache, die be¬
reits der Geschichte angehört.

Mit dem glücklichen Stolze treu erfüllter Soldaten¬
pflicht durfieii daher Führer , OfnUere und Mannschaften
der Heeresgruppe das Telegramm lesen , das ihnen am
1 . Juni 1917 den Dank ihres Allerhöchsten Kc^ gs-
yerrn aussprach .

C er Welt 'rieq. '' 'E -
WTB . Großes Hauptquartier , 11 . Juli . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeres " Kronprinz , Ruppre ^ t :

Im D ü n a a b s ch ni t t des Mnrinekorps stürmten
gestern Teile der kampfbewährten Marinein¬
fanterie nach planmäßiger wirkungsvoller Feuervor-
bereitnng die von den Franzosen stark ausgebauten , seit
kurzem von Engländern übernommenen Verteidigungs¬
anlagen zwischen der Küste und Lombartzyd e.

Der Feind wurde über die Dser zurück¬
geworfen .

Ueber 1250 Gefangene , dabei 27 Offiziere ,
sind eingebracht worden . Die englischen Ver¬
luste in dem stark beschossenen Gelände zwischen Meer
und Fluß sind sehr ho ch . Die Beute steht noch nicht fest .

Wieder trugen unsere Flieger in tatkräftigster Weise
trotz heftigen Sturmes zum vollen Erfolg des Tages
wesentlich bei .

Bei den anderen Armeen der Westfront hielt sich
infolge regnerischen Wetters die Gefechtstätigkeit in ge¬
ringeil Grenzen . Einige Erkundungsunteriwhmungen von
sächsischen, rheinischen und Gardetrnppen bei Reims, östlich
der Argonnen und zwischen Maas und Mosel zeitigten
gute Ergebnis ^ .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer keine grvDren

Kampfhandlungen .
Die Bewegungen südlich des Tirjestrs sind bisher Wik

geplant vollzogen worden . .
Mazedonische Front :

Bulgarische Streifabteilungen rieben östlich des
Doiransees einen englischen Posten aus . In der Struma -
ebene schoß die englische Artillerie mehrere Ortschaften in
Brand .

Der Erste Generalguartiermeister: Luden dorff .
*

Vom Psergebiet , von dem Gebiet zwischen
den Dünen und Lornbartzyde kommt eine höchst bedeut¬
same Nachricht. Die zur Heeresgruppe Kronprinz Rupp-
recht gehörige Marineinfanterie stürmte dort nach starker
Artillerievorbereitung die durch die Engländer neulich
von den Franzosen übernommenen Stellungen und war¬
fen die Engländer über die User zurück . Die Größe des
Unternehmens stellt sich am deutlichsten durch die hohe
Zahl der Gefangenen dar, die dabei gemacht werden
konnten : über 1250 Gefangene, worunter 27 Offiziere ,
konnten abgesührt werden . Bon der größten Wichtigkeit
an dem kühnen Unternehmen ist, daß wir wieder ans
dem dem Hafcnplatz Nieuport zu gelegenen Ufer der
in mehreren Bögen träge fließenden Mer Fuß fassen
konnten . Offenbar ging dem Sturme ein starkes deutsches
Trommelfeuer voraus, da der Bericht von hohen feind¬
lichen Verlusten spricht ; vermutlich waren die von den
Franzosen stark ausgebanten Verteidigungsanlagen durch

! die Engländer voll besetzt und fand unser von Fliegern
! trefflich geleitetes Feuer deshalb ein gutes Ziel .

Von Galizien werden nette Unternehmungen nicht
gemeldet : es dürften, wie von uns gestern ausgesprochen,
vie Russen nach den gewaltigen Verlusten nicht mehr
imstande sein, die Anfangserfolge auszunützen .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

LTV Paris. II . Juli. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Gestern abend nahm die feindliche Beschie¬
ßung auf verschiedenen Abschnitten der Aisnefront eine gewisse
Heftigkeit an . Oertljch begrenzte. Angriffe auf unsere Gräben
nördlich der Mühle von Läffaux und südöstlich von Mlles
scheiterten in unserem Feuer- Weiter östlich setzte der Feind
gegen 9 .3>) ttyr unvermutet einen heftigen Angriff auf die
Stellungen am Denkmal bei Hurtebise und am Drachen an . Die
Angriffswellen konnten unsere Linien nicht erreichen und lösten
sich auf . mm ; . . , st : Mm K gem. : -. :, hatten . Handstreiche geger
unsere vorne müde .;en Posten nnmstiick non Eorbeng und nvrd
Uch von Loucon — Abschnitt von Auberiue — und ir
der R . ch um den Tou .-tieres-Wald kosteten den Angreife -.
Verluste ohne andere Ergebmsse - Der Feind üeß eine ge.
misse Anzahl Gefangene m unsren Händen - Sonst verlief du
Nacht ruhig - '

Abends : Nichts Wesentliches .
Der englische Tagesbericht.

WTB London. N . Juli. Heeresbericht von gestern: Letzte
Nacht rückt - n wir unsere Linie östlich von Ostaverne leicht vor.
Südlich des Kanals Wern -Comines führten wir eine erfolg -
reiche Streife aus . Äei diesen Unternehmungen machten wu

bcn ift
"

General Haig berichtet über kleinere Streif¬
züge und meidet weiter : Die feindliche Artillerie war den
ganzen Tag über gegen unsere Stellungen an der Küste seht
tätig . Gegen Abend erreichte ihr Feuer große Stärke . Unsere
A .tülilic erwiderte kräftig . Schlechtes Wetter verhinderte Flie¬
gerunternehmungen . . - S .

Der Krieg zur See .
Berlin , 10 . Jüli . (Amtlich.) 1 . Neue U - Boots¬

erfolge auf den nördlichen Kriegsschau¬
plätzen : 24 5000 BRT . Unter den versenkten Schiffen
befanden sich die englischen Dampfer Elele (6657 T . ),
mit Munition und Weizen von Boston nach Liverpool ,
Englisch Monarch (4947 T . ), mit Kohlen von Glasgow

Erste Liebe. »
Ein russisches Idyll von Karl Detlef .

2 Nachdrurt verboten.
„Ich werde mich gewiß bessern, " versicherte sie und

die losen, dunklen Haare mit beiden Händen zurückwcr -
fend, rief sie mit strahlendem Ausdruck : „Schelten Sie
nicht, Alexander Michailowitsch, ich bin so - glücklich, daß
Sie da sind ! Wenn sie wüßten , welch' greulichen Winter
ich verlebt habe !"

„Inwiefern ? Hatten Sie Krankheit im Hanse ?"
„ Ach nein ! Nicht einmal das , wir waren sämtlich ge¬

sund . Großmama hatte nur ein geschwollenes Auge, weil
sie im Dunkeln gegen die Tür gerannt.

"
„Nicht einmal das ? Welch ' närrisches Ding Sie

geworden sind, Nina !"
„Natürlich, es würde doch eine Abwechslung ge¬

wesen sein, der Doktor würde ans der Stadt geholt wer¬
den. Mer so ! Sie werden mir bald Recht geben , wenn
ich Ihnen alles erzählt habe.

"
Ist es Ihre Absicht , Kind , die Unterhaltung hier

fortzusetzen? Ich finde die beiderseitige Stellung un¬
bequem, Sie zerknittern Ihr Kleid und die Hälfte Ihres
Haares bleibt an den Zweigen hängen ; ich bekomme einen
steifen Hals, wenn ich den Kopf noch länger in die Höhe
recke .

"
Sie nickte zustimmend und bat ihn sür einen Mo¬

ment die Angen zu schließen und sich umzudrehen . Gut¬
mütig tat er ihr den Gefallen , obgleich er nicht recht
begriff , wozu. Ein leises Rauschen und Knistern wurde
hörbar, dann ein kurzes Aufschlagen. Hastig wandte er
sich um — das junge Mädchen stand vor .ihm und
machte eine anmutige Verbeugung.

„Wie unverantwortlich leichtsinnig !" rief er wirklich
erschrocken, „von der Malier herabzuspringen ! Sie konn¬
ten Schaden nehmen .

"
Es war ihr nichts geschehen , sie lachte sorglos und

Sprung schon oft versucht . Jetzt erst wurde er gewahr ,
daß er kein Kind mehr vor sich hatte , die schwellenden ,
weichen Formen der mittelgroßen Gestalt ließen sie als
eine vollkommen erwachsene junge Dame erscheinen . Pn -
stoff war zu sehr Kavalier , um den bequemen väterlichen
Ton , den er angeschlagen, unter diesen Umständen fest -
zuhaltcn .

„Mademoiselle !" sagte er , „ ich muß um Verzeihung
bitten , daß ich unsere Bekanntschaft gewissermaßen da
ausgenommen , wo sie unterbrochen ward . Vor zwei
Jahren , als Sie unter meinem Schutz nach Petersburg
ins Institut zurückkehrten , durfte ich . wohl die Rolle des
Vormundes spielen — jetzt habe ich nicht das Recht
dazu .

"
„Wie es mich freut, daß Sie mich wie wie eine ver¬

nünftige Person behandeln !" lachte sie vergnügt. „ In
zwei Wochen - werde ich siebzehn Jahre alt und — ist
es zu glanbeit ! — Großmama, die mit fünfzehn Jahren
Witwe war, nennt mich nie anders als : die Kleine, oder
das Kind !"

„Es ist unbegreiflich !"
Sic- blickte ihn zweifelnd an . Er hatte die Worte

indessen mit vielem Ernst gesprochen — natürlich , er
allein brachte ihr Verständnis und Teilnahme entgegen .
Unv nun bot er ihr den Arm , denn es war Zeit , sich
nach dem Hause zu verfügen , wo der Phaeton die An¬
kunft des Gastes bereits gemeldet. .Mit klopfendem Her¬
zen ging Nina an Pustoffs Seite . Zum ersten Mal wurde
sie von einem Herrn geführt ! Hätte nur die deutsche
Lehrerin , mit der sie in der Pension im beständigen
Kriege gelebt, sie in diesem Augenblick sehen können !
Sorgsam wählte er die schattigen Stellen , denn sie hatte
den Gartenhut jenseits der Mauer vergessen und obgleich
sie behauptete , daß sie die Sonne nicht scheue , tat es
ihm doch leid, diesen goldig schimmernden, sanimetartigen
Teint den heißen Sonnenstrahlen ansznsetzen.

Lassen Sie uns langsam gehen, Alexander Michai -

wyr ipat ans und Papa liebt auch lange zu schlafenMan wird kaum den Tee bereitet haben .
"

„ Erzählen Sie mir, weshalb dieser Winter Sie sc
wenig befriedigt hat !"

„Darf ich ? Wird es ' Sie nicht langweilen ?"
Sie hob das Köpfchen und die dunklen Angen blick¬

ten ihn so kindlich zutraulich an , daß er sich unwillkürlich
niederbeugtc und mit den Lippen ihr weiches Haar be¬
rührte, wie es früher dein Kinde getan . Ein leichtes
Zittern durchlief die Gestalt des Mädchens und sie senkte
verwirrt die langen Wimpern .

„ Ch bien , Mademoiselle . . . ? "
„Sie wissen , Alexander Michailowitsch, daß ich im

vorigen Herbst nach Makrod kam ?"
„ Ich erinnere mich . Sie wurden erwartet, als ich

abreiste.
"

„ Ich war überaus froh, nach Hause zurückzukehren,
die letzten Monate im Institut waren mir unerträglich
gewesen . Diese unleidliche Regelmäßigkeit , dieser Zwang !
Nicht ein Buch durfte man lesen , was nicht die Zensur
Passiert hatte . Einmal verschaffte ich mir einen Roman
— es wurde entdeckt, bevor ich den ersten Band beendet.
O , es gab eine entsetzliche Geschichte ! Die arme Jediane
wurde von den Lehrerinnen konfisziert , die sie nachher
selber mit dem größten Interesse verschlangen . . . ich
merkte es recht gut , obgleich sie es heimlich taten . Wie
ich glücklich war, als diese O. nälerei aufhörte ! Ich
brauchte nicht mehr die grüne Uniform mit der häßlichen
Pelerine zu tragen , ich konnte mich jeden Tag nach meinem
Geschmack frisieren , ich durfte so lange schlafen , wie ich
wollte , ich las den ganzen Tag . . . Alexander Michai -
läwitsch, " unterbrach sie sich lebhaft , „kennen Sie Pusch¬
kin ? Ich habe den „ Engen Onägin" fast auswendig ge¬
lernt. Welch ' wundervolle Poesie ! Nicht zu vergleichen
mit der steifen , hölzernen Athalie , die wir im Institut
rezitierten — und, sonderbar . . .

" sie stockte und wurde
wieder rot , „ . . . wenn ich mir „Eugen Onägin" vor-

denken .
" ( Forts, folgt . ).



. 2 . Fliegerangriffe auf russische Stntz -

punkte in der östlichen Ostsee . In den letzten

Tagen sind von unseren Flugzenggeschwadern der nord -

kurländischeu Küste die Batterien , Kasernen und Hasen

anlagen bei Zirei und Areusburg auf der Insel Oescl

erfolgreich und iviederholt mit Bomben belegt worden ,
wobei Treffer und langandauerndc Brände beobachtet
wurden . Trotz heftiger Bestbiew '.ng durch feindliche Bat¬

terien sind nufere Flugzeuge von allen Unternehmungen
unversehrt zurückgekehrt .

Der Ehef des Adiniralstabs der Marine .

Der Krieg mtt Italien .
WTB . Wien , 1l . Juli . Amtlich wird verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz : Am Jsonzo gewinnt das

feindliche Geschntzfener stellcntveise an Stärke .
Der Ehef des Generalstabs .

Berlin , 11 . Juli . Wie das „Berliner Tageblatt "

berichtet , seien nach einer inoffiziell geführtem aber bis¬

her als recht zuverlässig bewährten Statistik sfit , Beginn
des Krieges Oesterreichs mit Italien bis eins -'Arestlich den

30 . Juni 1917 im ganzen 6827 italienische Offnere ge¬

fallen , darunter 15 Generale , 83 Obersten und andere

Stabsoffiziere , 1229 Hauptlcnte und 5202 Snbaltern -

Offiziere .

m 'chF Neues vom V'aae.
Eine neue Kronratssitzn ' g.

Berlin , 11 . Juli . Eine Entscheidung in der poli¬

tischen Krise ist noch nicht erfolgt . In parlamentarischen
Kreisen rechnet man mit einer Klärung der LaM noch
im Laufe , des heutigen Tages . Die Verzögerung ist da¬

durch entstanden , daß der Kaiser sich seine Entschließung
Vorbehalte » hat bis er Rücksprache mit dem Kronprinzen
genommen habe . Der Kaiser soll die Meinung geäußert
haben , daß die vor : der Reichstagsmehrheit gewünschten
Neuregelungen so schwerwiegender Natur und so tief -

eingreifend in das Verfassnngsteben sind , daß ihre Wir¬

kungen weit über die eigene Regiernngszeit hinausreichen
und eine Beratung mit dem Thronfolger notwendig und

geboten sei . Der Kronprinz ist heute früh mit Sonderzng
in Berlin eingetrofsen . Um 12 Uhr begann in seiner An¬

wesenheit im Neichskanzlerpalais eine uene Kronrats -

sitzung . Ter Hauptausschuß ist noch nicht wieder ein¬

berufen und wird erst nach Klärung der Lage und nach
Beendigung der Regierungskrise seine Beratungen fort¬
setzen . Der interfraktionelle Ausschuß hat vorläufig eben¬

falls keine Sitzung auberaumt . Das hängt aber mit
der noch ausstehenden Entscheidung der nationalliberalen

Fraktion nicht zusammen . Die Vertreter der Fraktionen
sind mit ihren Besprechungen fertig und die Mehrzahl
scheint entschlossen zu sein , auch ohne die Nationallibe -

ralcn ihren Weg fortzusetzen , da für die geplante Aktion

auch so eine Mehrheit vorhanden ist . Diese Mehrheit
dürfte sogar eine sehr stattliche werden , da mit dem An¬

schluß eiires Teils der deutschen Fraktion (in Frage
kommeil hauptsächlich die christlich - sozialen Gewerkschaften )
sowie der Polen , Elsässer , Dänen und Welfen gerechnet
werden kann . Uebrigeiis dürften auch etwa 15 Mitglieder
der Nationalliberalen mit den Mehrheitsparteien stimmen .
Es bestätigt sich, daß die von dem interfraktionellen
Ausschuß verfaßte Friedensresolntion den Hanptausschuß
nicht beschäftigen , sondern als Antrag sofort an das

Plenum gebracht und zur rianieutlichen Abstimmung ge¬
stellt werden soll . Die große Debatte ist nicht vor Freitag
zu erwarten .

Amsterdam , 11 . Juli . Die Blätter widmen den

Vorgängen im Hanptausschuß des Reichstags ausführ¬
liche Besprechungen . Sie verhalten sich im ganzen zurück¬
haltend und abwartend . — „ Allgemeen Handelsblad "

schreibt : Es muß eine Entscheidung fallen nach rechts
oder nach links . Daraus wartet Deutschland . — „ Maas¬
bode " meint , das 'Gewitter , das sich über Deutschland zu-

sammeugezogcn habe , könne in der Atmosphäre des Kriegs¬
zustandes , in der wir schon so lauge leben , eine sehr
einschneidende Veränderung hervorbriugeu und vielleicht
größeren Einfluß haben als die wichtigsten militärischen
Erfolge .

Stockholm , 10 . Juli . Laut „ Sozialdemokraten "

erklärte auf der allgemeinen internationalen Konferenz ,
-von Stockholm ein vtämischer Sozialist n . a . : Wir
Vlamen fordern nicht die Errichtung eines selbständigen
Staates , wir beanspruchen nur wirtschaftliche und poli¬
tische Sclbstregieruug . Wir verlangen Gleichberechtigung
mit den Wallonen . Damit würden auch die deutschen

.Annexionisten die Grundlage für ihre Forderung ver¬
lieren . Belgien soll wieder Hcrgestellt werden .

London , 11 . Juli . (Reuter . ) Der ausführende
Ausschuß der Arbeiterpartei hat seine Vertreter bei der
britischen Abteilung des internationalen sozialdemokra -
tischeil Bureaus angewiesen , für die Einberufung einer
sozialistischen Konferenz der alliierten Staaten zu stim¬
men .

PI . Juli . (Ageuce Hadas .) Der frühere
Präpnt von Saloniki , Arghropulos , ist mit ausgedehnten
Vollmachten znm Generalgonvernenr von Mazedonien er¬
nannt morden .

Athen , 11 . Juli . (Agence Havas . ) J -chann Kun -
uriotiv , em Bruder des Admirals , ist znm Gesandten

beun serbischen Hose ernannt toorden .
Washington , N . Juli . Wilson erließ eine Pro -

llamatwn , durch die vom 5 . August an die National¬
garde dev ganzen Landes in die amerikanische Armee
emgeieiht und znm aktiven Dienst anfaernten nürd .

D : r '
.n , >i Juli .

Prä , ident Dr Kämpf rröfß .eie di .- Ssimi ., um 3P3 nm
P - ' p ' bcn als eeslei Punkt v '- e Berich :

de !- 7,uv chuses » cer Fragen der nn - wE ipe : uw inneren Politik" >w als zweiier Pn » :- j die Kiedilcoiinpe .
Alup Spahn i .-. >. ) kcanliagi , öciöe Punkte von der

Taüeeoikniina ak ^uieken . I

Mg . WMärp (K .) bittet , den zweiten Punkt nicht ,

abzusetzen . da die Kreditmulagc nicht van irgend welchen Be - l

dinavnaen alchiimpa gemacht werden dürfe . ( Bravo rechts .)
'

Mg . Haase Soz .) : Wir legen keinen Wert auf
die Erledigung der .V M '.vvriagc . Das Haus mag über den

Antrag Spahn ein Meiden . . —
Abg . Scheid manu ( Soz . ) : Ich bitte , den Antrag We¬

starp abzuiehueu . Wir pflegen nicht erst die Mittel zu bewil¬

ligen und nachher darüber zu reden , ob es nötig war oder
'sicht . ,

Abg . von Payer (F . B i : Punkt eins muß selbstver¬
ständlich abgcscht werden , da der Bericht noch nicht vorlicgt
und die Aussch

'
ußberaiu .iaei, noch nicht abgeschlossen sind . Die

Kiediivor a . e äugt damit zusammen . Es handelt sich ja nur
um eine Vertagung ans kurze Zeit -

Abg . Merlin ( D . FH : Es handelt sich nicht um einige
Tage , sondern um Absetzung von der Tagesordnung , auf der
der

'
Gegenstand steht .
Beide PnnAe werden von der Tagesordnung abgesetzt ,

die politische Debatte einstimmig , die Kredilvorlage mjt großer
Mehrheit .

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfes für Kriegs¬
gefangene .

Äbg . Davidsohn (Ovz . ) : Wir müssen durch das gute
Beispiel auf die Feinde wirken und nicht durch Drohungen .
Ich beantrage ricberweisnng an einen Liglicdrigcn Ausschuß ,
der auch zu der Frage Stciinng nehmen muß , in wie weit die
Kriegsgefangenen unter die AibeHeniersichening zu stelle» sind .

Abg . Wein Hausen (F . B -) : Wir begrüßen die Vorlage ,
die ein Kricgsgesangenenrecht schätzen wiii .

Abg . von Boehn (K .) : Auch wir sind mit dem Gesetz ein¬
verstanden , zumal der bisherige Zustand jeder gesetzlichenGrund¬
lage entbehrt .

Die Vorlage geht an einen Ausschuß von 21 Mitgliedern .
Es folgt die erste Lesuirg eines Gesetzes ans Wiederaufbau

der Handelsflotte .
Staatssekretär Dr . Helffei ich :

'
Unsere Schisfahrt hatte

sich bei Ausbruch des Krieges aus einen Bestand von 3 Mil¬
lionen Raumlonnen gehoben . Ihr Material war das beste der
ganzen Welt . Etwa ein Viertel des Bestandes der Schiffe
war nicht älter als fünf Jahre . Bon diesen fünf Millionen
sind zwei Millionen oder mehr dem Feinde in die Hände
gefallen oder sonstwie entwertet worden . Die neutrale Schiff¬
fahrt hatte gewaltige Gewinne erzielt , unsere Schiffahrt da¬
gegen hat nicht nur mit Verlusten zu rechnen , sondern auch mit
sonstigen großen Umsätzen . Es müssen heute schon Vorberei¬
tungen getroffen werden - Wir dürfen nicht warten , bis der
Friede kommt . Ein rascher neuer Aufschwung muß den Reede¬
reien gesichert werden . Deutsche Unternehmungslust und Sce -
mannsgeist sind ungebrochen - Unsere Handcisschisfe werden auch
weiter unser Stolz

'
sein.

Auf Antrag des Mg . Dove (F . V .) wird die Vorlage
an den Ausschuß für Handel und Gewerbe verwiesen .

Es folgen Petitionen . Diese weiden ohne Aussprache nach
den Anträgen des Ausschusses erledigt .

Damit ist die Tagesordnung
'

erledigt .
Nächste Sitzung Freitag Nachmittag 3 Uhr .

*
Berlin , 11 . Juli . Der Aeltestenausschnß des Reichs¬

tags einigte sich am Mittwoch vahin , den Donnerstag
sitzungsfrei zu lassen . Am Samstag soll die Kreditvorlage
und die damit zusammenhängenden Fragen der äußeren
und inneren Politik beraten werde » . Es soll versucht wer¬
den , die Beratungen an diesem Tage zu Ende zu bringe » .

Landraa .
191 . Sitzung der Zweiten Kammer .

Stuttgart , 11 . Juli .
Nachdcm zunächst die von gestern znrückgeslellten Ausschuß -

aiitragc zum Elscnbahnctat im Hause Annahme gefunden hat¬
ten , derlei man über „ Posten und Telcgraphc n "

, worüber
Abg . Baumann (Rat !. ) berichtete : Bon den Angehörigen der
Po

'
stanstnitei ! seien 338 gefallen , 443 erhielten Auszeichnungen

(20 das Eiserne Kreuz 1 - Klasse ) , 3879 , meist weibliche Perso¬
nen . seien neu eingestellt worden .

Abg . Graf (Ztr . ) sprach sich für eine größere Einschrän¬
kung der Benützung des Telephons und der Telegraphen sei¬
tens der Militärverwaltung aus und beantragte die Regierung
» löge die Entlohnung der Hilssbrieftrüger und Landpostbotcn
im Sinne cpier Anpassung an die jetzigen Lebensverhältnisse
alsbald prüfen und zur Förderung des bargeldlosen Zahlungsver¬
kehrs dahin wirken , daß dje bisherige Benützung von Zahl¬
karten und Ueberiveisung im Postfcheckverkehr Wegfällen .

Abg . Dr . Nübling (B . K .) brachte Klagen der Posthaltcr
"vier deren wirtschaftliche Notlage vor -

Ministerpräsident Dr - Freiherr v . Weizsäcker erklärte ,
laß die Regierung selbstverständlich nicht daran denke , das Post -
rcseivaliecht aiifziigcben . Der Verkehr der Popen sei im allge -
neinen etwas zuiückgegangen , der Telegianiniverkehr habe infolge
ler Kriegsveihältnisse zugenomn ^en- Er sei mit den Wünschen
les Abgeordneten Graf einverstanden , daß von dem Telegramm -
lerkehr seitens der militärischen Behörden ein sparsamerer Ee -
nruch gemocht werde ; daß ein allgemeiner Mißbrauch getrie -
« ?n werde , sei ihm nicht bekannt, . Seit Kriegsbeginn seien
HkBvcoV Stücke und 2114000 Pakete ins Feld gesandt worden
344 000 Wertsendungen in Höhe von über 54 Hz Millionen Mk

seien im letzten Fahr aus dem Felde eingelausen . Seit Kriegs -

beginn sei dje Zahl der Postscheckkontoinhaber von 3482 aus
8182 der Umsatz im Jahre 1913 von 2 Milliarden auf 3,4
Milliarden im Fahre 1915 gestiegen - Die Bestrebungen , den bar -

gewiesen Zahlungsverkehr zu fördern , unterstütze die Regierung
vollauf . Gegen

'
die gebührenfreie Einzahlung der Postfckeck -

kcnten wie sic Abgeordneter Graf wünsche , habe er seine Be
-n 'nken .

Abg . Fischer (P .) hegte Bedenken gegen die beiden An
träge des Abgeordneten Traf , während Äbg - Comm ereil
(Nätlck Entschädigung der Posthaltcr wünschte .

Präsident v . Metzger konnte feststellen , daß trotz dei

Abgabe von zahlreichem Personal für Heereszwecke der Postbe -
trieb in geordneten Bahnen habe weitergeführt werden können .
Die Gesuche der Landpostboten um Lohnaufbesserung werden ge¬
prüft und berücksichtigt - Die Generawi ' rcktion

'
sei bemüht ,

auch die Posthalter zufrieden zu stellen -
Mg Pflüger (Soz .) beantragte die Ueberiveisung der

Anträge Graf an den Finanzausschuß .
Per Antrag fand einstimmige Annahme ; das Kapitel wurde

genehmigt , ebenso die folgenden Kapitel : Münze , Siaalsanzei -

qer . Slaatslotteric , Einkommens - und Vermögenssteuer usw .
lieber Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer erstattete Abg .

Ströbel (B . K .) den Bericht .
Der Abg - Hitler (B . K .) nahm seinen im Ausschuß abgc -

lehnt . i: Antrag über die Nachprüfung und Ermäßigung der Ge¬
werbe - und Gebäudestcuer wieder auf und begründete ihn in

eingehenden Ausführungen . Für den Fall der Ablehnung hatte
Abg - Hiller einen Eventualantrag einaebracht .

Abg . Bau man ii brachte emen Zusatzantrag ein , der den
Gemeinden Beiträge aus der Kriegswohlfahrtspslege gewäb

Der Finanzminister Dr . v - Pistorius erklärte sich gegen
diesen Prinzipalantrag , weil er inhaltlich bereits in all seine »

Teilen erfüllt sei ; auch der Eventualantrag stoße offene Tü : . u

Morgen 8 Uhr werden die Beratungen fortgesetzt .

Baden .
(-)

'
Karlsruhe , 11. Juli . 1180 Mk. in <Äld ' - .

von spielenden Kindern am 8 . und 9 . Juli in der '_
beim Stephanienbad in Beiertheim , nahe bei KarlÄZchq
aufgefunden worden . Der Eigentümer des Geldes konnte
noch nicht ermittelt werden .

(-) Heidelberg , 11 . Juli . Der Bürgerausschmßwird
sich in seiner Sitzung am 30 . IM mit dem Bau vvn
Wohnungen für Kriegsbeschädigte und für kinderreiche
Familien zu beschäftigen haben . Die Stadt beabsichtigt
kleine Verkaufshäuser mit halblandwirtschaftlichem Cha¬
rakter , die je für eine kleinere oder größere Familie
bestimmt sind , in der Nähe der Station Schlierbach zu
errichten . Vorläufig sollen 18 Wohnhäuser , darunter
einige Doppelhäuser erstellt werden . Weiter wird sich der
BürgerausschuH mit der Erhöhung der Gasprerse um
2 Pfg . von 14 auf 16 Mg . und der Erhöhung der elektr .
Strompreise um durchschnittlich 1.0 Pfg . bei Licht -- und um
x- hi -- . ^ ^

Pfg . bei Kraftstrom zu befassen haben .
(--)- Heidelberg , 11 . Juli , lieber den hiesigen Auf¬

enthalt des türkischen Unterrichtsministers Schükri Bei
wird noch berichtet : Der Minister traf in Begleitung
des Ministerialrats im bad . Unterrichtsministerium , Geh .
Rat Schwoerer , hier ein und sein Besuch galt imweseM
lichen der Besichtigung einiger Institute der Universität
wo er von dem Protektor begrüßt und in einigen wissen :

schaftlichen Werkstätten mit den neueren Ergebnissen Per
Forschung bekannt gemacht wurde . Minister SchMri ist
der Organisator des gesamten Unckrrichtswesens der TW
kei und ihm verdankt sie den Neuaufbau der Volks -j
Mittel - und Hochschulen . Mit großem Interesse folgte
er den Vorführungen in der Universität , wo dann später
in der Aula in Gegenwart einer Anzahl Professoren
eine feierliche Begrüßung stattfand .

(- ) Heidelberg , ii . Juli . Auf das von dem Prä¬
sidenten der Zweiten Kammer , Rohrhurst , an den Größs-
Herzog gesandte Glückwunschtelegramm ist folgende Ant¬
wort eingegangen : Die marinen Glück- und Segens¬
wünsche der Zweiten Kammer zu meinem Geburtstage
hat mich dankbar erfreut . Gott wolle sie zum Wohl unseres
geliebten Vaterlandes in Erfüllung gehen lassen . Getragen
von der treuen Liebe meines Volkes trete ich mit fester
Zuversicht in das neue Jahrzehnt , indem es mir nasch
erlangtem erfolgreichen Frieden vergönnt sein möge , am
Wiederaufbau meiner teuren Heimat wirken zu könne » .
Friedrich , Großherzog . > '

(--) Wolfach , 11 . Juli . In Oberwolfach ist der
2 Jahre lang in französischer Gefangenschaft gewesen?
befreiter Gottlieb Armbrnster , nach einer Flucht von
25 Tagen wohlbehalten hier eingetroffen . (GKG .). .

(--) Konstanz , 12 . Juli . Im Amtsblatt von Wurzach
Md ein hübsches Geschichtchen von zwei hereingesallenen
Hamstern erzählt . Zwei Leute aus Konstanz hatten schon
nnigc Male vergeblich versucht , bei einem Käsereibesitzer
n O . Backsteinkäse zu bekommen . Als sie wieder einmal
^ schienen , ging der Käser auf ihr Verlangen ein , nach¬
dem die Hamster für zwei Zentner Käse 200 Mk . hintev -
egt hatten . Als sie aber zu Hause ihre Ware auspackten )
nüden sie statt Käse gut gebrannte Ziegelsteine . Die
lauen Lappen hatte der Käser dem Landjäger übergeben .

Gv . Jürtglittgsvrrein . Donnerstag , 12 . Juti , abends
8 IIhi Bibel - und Vereinsstiinde . Sonntag , 15 . Juli ,
Nachniittiigsansflug .

* Die stlb . Ueedienstmednille erhielt u . a . : Mus¬
ketier Johann Hesel sch wer dt , Sohn des Joh . Hesel -
schwerdt, Holzhauer in Sprollenhaus .

Württemberg .
(- ) Stuttgart , 11 . Juli . (Ans den Kommissi¬

onen . ) Der Finanzausschuß der Zweiten Kammer hat
in seiner heutigen Sitzung beschlossen : eine Eingabe des
württ . Richtervereins um Gewährung einer größeren jähr¬
lichen Zulage nicht in sachliche Behandlung zu nehmen ,
weil die in einem Landtagsbeschlnß von 1907 aufgestellte
Voraussetzung , daß eine Beamteneingabe zuerst den zü?

ständigen Ministerien vorznlegen sei , nicht gegeben war .
Ferner wurde eine Eingabe der Stuttgarter Gefängnis¬
aufseher als für diesen Etat nach Schluß des Justiz¬
etats erledigt erklärt .

(-) Stuttgart , 11 . JnH . (Kin guter Fang .)
Am 9 . Juli hat die Kriminalpolizei hier einen Mann

festgenominen , der sich über seine Person nicht auszu -

weiscn und auch die rechtmäßige Erwerbung eines in

seinem Besitz Vorgefundenen , größeren Geldbetrags nicht
glaubwürdig darzntun vermochte . Der Festgenommene
wurde auf erkcnnungSdienstlichem Wege als der 35 Jahre
alte Znehthansgefangene Johann Schneider von Bnpperich
festgestellt , der

'
Ende Juni aus dem Zuchthaus in Dietz

a . L „ wo er eine mehrjährige Zuchthausstrafe zu ver¬
büßen hat , ausgebrochen war . ^

Das Vorgefundene Geld
rührt von einem Einbruchsdiebstahl in Saarbrücken her .

(-) Kirchheim u . T . , 1l . Juli . (Die ersten
Birnen .) Die ersten Birnen , sog . Henbirnen , kamen
hier durch die Stadt zum Verkauf . Sie wurden in Zell
geerntet .

(-) Gsrftetteu , 1l . Juli . (Be sitz Wechsel .) Einem
Gerücht zufolge ist laut „ Gcrstctter Albzeitung " der ganze
Weiler Bernau bei Herbrechtingen , der vier Höfe mit
etwa 650 bis 700 Morgen Land umfaßt , durch Kom¬
merzienrat Wolf in Stuttgart für einen dortigen Groß¬
industriellen aufgekauft worden .

(- ) Münsirrgen , 11 . Juli . (In schwerem Ver¬
dacht . ) Der von hier nach Bnttenhansen fahrende Postil¬
lon Heß wurde dem Amtsgericht zngeführt , weil er im
Verdacht steht , auf seinen Fahrten Pakete geöffnet und
deren Inhalt für sich verwendet zu haben . Er ist 18 Jahre
alt und sieht seiner Bestrafung entgegen .

(- ) Vom Allgän , 11 . Juli . ( Guter Fang . )
In Mellaz wurden in der letzten Woche drei entwichene
Franzosen eingefangen , die in einem Heinzenstadel der
Familie Stiefenhofer genächtigt hatten . Die Tochter des
ianllpA lviili innvn - nL sin W.N S -^ ss »NN Ns - i »



Geräusch vernahm . Das verschrockene Mädchen ging noch¬
mals zurück und sah drei entimchene französische Kriegs¬
gefangene . Die sperrte den Stadel ah und ries den be¬
nachbarten Streckenwärter Berger zur Hilfe, der sich
mit einem ungeladenen Gewehr vor den Stadel auf¬
stellte. Nachdem noch ein weiterer Mann herbeigerufen
worden war , wurde der Käsig geöffnet und die drei
Franzmänner festgenommen . Die Worte eines Franzo -
>en : „Nicht verraten , 25 Mk . !" fanden kein Gehör .

l Tuttlingen , 11 . Juli . (Das Kloster Beu¬
ron und der Krieg . ) Die Zahl der mit dem Eisernen
Kreur 2 . Klasse Geschmückten aus dem Kloster Beuron
beträgt jetzt 29 . Von diesen sind 2 Offiziere , 6 Feld¬
geistliche, 6 Theologiestudierende und 14 Laienbrüder .
Mehrere von diesen haben auch andere Kriegs - und Ehren¬
zeichen erhalten . Von den im Felde Stehenden sind 9 ge¬
fallen , 3 werden vermißt , 2 sind in russischer Gefangen¬
schaft . Auch von der Gemeinde Beuron sind 5 hoffnungs¬
volle Söhne gefallen . Ein sechster ruht auf dem Beuroner
Friedhof . Es ist dies Johann Brannemann , der, ob-
'rwhl er hervorragende Taten der Tapferkeit vollbracht
hatte , verschüttet, zweimal verwundet, mit dem Eisernen
Kreuz und der Goldenen Militärverdienstmedaille ausge¬
zeichnet war , den Tod doch nicht im Schlachtgetümmel ,
andern bei einem Unfall auf der Eisenbahn in
Nähe von Ulm gefunden hat.

7HDie „gelbe Brigade " .
Die Kämpfe der Badener um den Mont

Cornillet am 17 . April 1917 .
Von militärischer Seite wird uns geschrieben :
Auf dem „ Langen Rücken " kämpfte seit Morgen¬

grauen die „ gelbe Brigade "
. Auf der Napoleonsinsel

und im blutigen Walde von St . Barbe hat sie ihren
Kriegsruhm begründet . Westlich des Cornillet stand das
Regiment, auf dessen Fahne der 3 . März 1915 , der
Sturmtag auf Notre -Dame -de-Lorette , eingestickt ist . Wohl
hatte der Franzose mit den Bataillonen zweier Regimenter
die Trichter der vorderen Gräben überrannt , als er aus
dem Hindenburg - und Ludendorff -Stützpunkt mit mörde¬
rischem Maschinengewehrfeuer überschüttet wurde . Und
als er mit dichten Wellen gegen den Hauptriegel anrannte ,
mußte er sich vor dem Kugelhagel der frei auf der
Grabenbrüttung stehenden Maschinengewehre hinwerfen .
Nun hatten das 1 . und 2 . Bataillon die Vorhand .
Ein heilgebliebener Draht verständigte die Artillerie ,
und bald hämmerten die badischen Feldhaubitzen auf den
von den Franzosen umklammerten Stützpunkt - Tann
gingen die Stoßtrupps der 1 . Kompagnie vor und
räucherten mit Eierhandgranaten das Nest aus . Vier
Maschinengeivehre entriß ein wackerer Unteroffizier den
verblüfften Franzosen . Aber noch gaben die- schneidigen.
Gegner vom 27 . und 85 . französischen Regiment den
Tag nicht verloren . Sie überschütteten die Verteidiger
mit Gewehrgranaten , spritzten wie toll aus den Mitrail -
leusen , rannten immer wieder umsonst gegen den Riegel
an .und loeil sie ebenso oft von den Stobtruvvs ao

Wekanntmachung .
Aus dem Baugelände der Militärkuranstalt werden durch

Bauunternehmer Albert Hangleiter hier vom 13 . Juli
bis 15 . Aug . ds . Js . täglich von nachm . 6—7 Uhr

Jetssprengungen
vorgenommen werden, was hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht wird.
, Wildbad, den 11 . Juli 1917.

Stadtschultheißenamt : Bühner .

worfen wurden, schwenkte endlich eine Kolonne von
mehreren Kompagnien in die linke Flanke dep deutschen
Stellung . Dort wartete aber auf sie die dritte Kom¬
pagnie, deren Führer vor zwei Jahren für seine Tapfer¬
keit aus ) dem Unteroffiziersstande zum Leutnant be¬
fördert worden war . Blutig abgeschlagen mußte der
Feind , von den Maschinengewehren verfolgt , sehr bald
nach dem Cornillet abschwenken . Noch einmal bearbei¬
tete er die deutschen Gräben mit Artillerie : am heißen
Nachmittag wogte der Kampf auf und ab , wobei das
3 . Bataillon in das Gefecht eingriff . Als der Abend
sich herniedersenkte, lagen die toten Franzosen reihen¬
weise vor der deutschen Riegelstellung , und erschöpfte Ge-
sangenentrupps waren auf dem Wege nach hinten .

Apch das rechte Flügelregiment der Badener , das
Anschluß Amt den Westfalen hielt, hatte nicht gefeiert.
Hier hatte das feindliche Feuer vielleicht am stärksten
getvütet, und es gelang den beiden französischen Dturm -
bataillonen , die paar Gruppen in den vordersten Grä¬
ben zurüstdrüngeud und durch die Waldschneisen vorlau¬
fend , eine Linie von Stützpunkten vor dem Hauptriegel
zu durchbrechen. Im Handgemenge glitten die deutschen
Trupps langsam auf die Riegelstellung zurück und er¬
kämpften so den Bereitschaften Frist zum nachhaltigen
Gegenstoß. Drei Sturmtrupps , von einem westfälischen
Maschinengewehr am rechten Flügel begleit , t, brachen
gegen den erlahmteil Gegner vor . Langsam ivich der
Feind , nur am rechter : Flügel biß er sich, etwa eine
Kompagnie stark, in einem Graben fest. Der Tambour
des 3 . Bataillons und 4 Melder hielten mit Gewehr
und Handgranaten die dichtgereihten Franzosen im Schach.
Ein französischer Offizier versuchte vergebens seine Leute
zum Widerstand aufzureizen ; die Mehrzahl ergab sich den
fünf kühnen Kämpfern . Fast wie ein Märchen klingt es
lind ist doch schriftlich beurkundet : 50 Gefangene führte
der Tambour ab , und 75 wurden von den Meldern ent¬
waffnet und der Division eiugeliefert . Das Eiserne Kreuz
1 . Klasse schmückt heute ihre Brust . Mittags waren sämt¬
liche Stützpunkte in deutscher Hand .

'

Ergebnis der Reise der Reichsta gsk " rnmission
znr Besichtigung der Viehbestände .

Die Kommission des Beirats für Volksernühruug , dic
einer Anregung des Präsidenten des Kriegseruähruugs -
anrts entsprechend im Monat Juni eine Reise durch
Deutschland zur Besichtigung der Viehbestände unter¬
nommen hat , hat in 19 Tagen folgende Bezirke besucht :
Hosen , Brandenburg , Schleswig -Holstein, Provinz Sach
sen, Königreich Sachsen, Thüringen , Elsaß-Lothringen ,
Baden , Bayern . Durch Besichtigungen von Viehsammel
stellen und -Abnahmestellen , Schlachthöfen und von land¬
wirtschaftlichen Betrieben aller Art sowie , durch Bespre

^ chungen mit einzelnen Landwirten , haben sich die Mit
glieder der Kommission ein möglichst getreues Bild von

^ den tatsächlichen Verhältnissen zu verschaffen gesucht . Hier-
! nach ist die Kommission in ihrer Mehrheit zu folgendem !
f ^ rteil gelangt : !
> 1 . Der starke Rückaana der Schweinehaltung ist ge - >

'
KnMer dem Friedensbestand auf das Fehlen der Futter
mittel zurückzuführen . Die Nachfrage nach Ferkeln if
überall sehr groß ; die Ferkelpreise sind zumeist seh:
hoch . Abschtachtnngen von Zuchtsauen in unerwünschten
Maße konnten nicht festgestellt werden . Die Erzeugunc
fetter , schwerer Schweine in beträchtlicher Zahl ist oh :»»
Inanspruchnahme von Körnern und Kartoffeln in er.
heblichen Mengen nicht möglich. Von dem Ergebnis de:
diesjährigen Körner - und Hackfruchternte wird eZEab
hängen , wie weit die bei der Zählung vom 1 . Septembei
1917 zu ermittelnde Zahl von Schweinen wird aufrecht,
erhalten werden können. Falls die Körnerernte knapp
ausfällt und die Kartoffelernte nicht besonders reichlich
ist, wird die Schweinehaltung auf eine zureichende , be¬
stimmt zugemessene Zahl von Hausschlachtungsschweiner
beschränkt werden müssen. Jedem zu überlassen , wieviel
Schweine er mästen und womit er sie füttern will , wirk
für das Winterhalbjahr voraussichtlich nicht möglich sein.

2 . Die Zahl der Kälber hat nach der letzten Zählunc
zugenommen , was den Abkalbe- und Aufzuchtverhültni sser
entspricht. Die Zahl der übrigen Rinderklassen hatir
den meisten Bezirken im mäßigen Umfange abgenommen
Da verstärkte Schlachtungen noch bis zum August fort¬
gesetzt werden müssen, läßt sich der Stand der Rinder¬
haltung erst bei der Zählung am 1 . September ^1917
übersehen. Schon jetzt läßt sich aber sagen, daß die Hal¬
tung von so vielen Rindern , wie mit dein vorhandene ^
verfügbaren Futter irgend gehalten werden können/ wei¬
terhin dringend geboten ist, da der größte Teil der Rinder
als Milchkühe und Arbeitstiere in der Hand kleiner Lenti
ist, und da die Milch- und Butterversorgung die Durch¬
haltung möglichst aller brauchbaren Milchkühe erfordert .
Ferner hängt die Aufrechterhaltung der Ackerwirtschaf !
im kleinen und großen Betriebe im Kriege noch mehr
als im Frieden von einer angemessenen Rinderhaltung ab .
Schon jetzt läßt sich übersehen, daß die Aufrechterhaltung
der Schlachtungen im verstärkten Umfange über Anfang
oder Mitte August hinaus einen im Interesse der künf¬
tigen Volksernährung und der landwirtschaftlichen Erzeu¬
gung unerwünschten Eingriff in die Zucht-, Milch- und
Arbeitstiere herbeiführen würde . Die Herabsetzung der
Fleischration , sobald eine allgemeine angemessene Zulage
vou Brot oder anderen gleichwertigen Nahrungsmitteln
möglich ist, ist deshalb geboten . Auf keinen Fall dürfen
Bodenerzeugnisse, die für die menschliche Ernährung er¬
forderlich sind, für die Rinderfütterung verwendet werden.

3 . Die Schafhaltung ist seit Jahresfrist auf dem¬
selben Standpunkt geblieben, nachdem sie im Frieden von
Jahr zu Jahr zurückgegangen war . ,

'
>

/ M
'

Mutmaßliches Wetter .
Die Störungsreste lösen sich zwar nur langsam auf ,

für Freitag und Samstag ist aber zunehmende Äsufheite-
rung und Erwärmung zu erwarten . .

Druck u . Verlag der B . Hesimnm icke » Buck-druckeiei
WiRk -ob . N .- . — >>ns«-M

Speck -Wevkcruf.
Im Schlachthaus kommt am Freitag , den 13 . Juli

Schweinespeck zum Verkauf.
Ars die einzelne Person kommen 50 Gramm . Der Speck

wird auf die Fleischkarten 501— 700 abgegeben.
Stadt . LekensmMelamt .

dich mteiWe AnknfsiMiWttil.
Wekannlrnachrrng .

Aus folgende am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung
wird zur Nachachtung hingewiesen :

1 . Bekanntmachung des Kgl württ . Kriegsministeriums
vom 28 . Juni 1917, betr . Meldepflicht für gerverk -
liche Uerdraucher von Kahle , Kaks nud Briketts .

2 . Bekanntmachung des stellv. Generalkommandos vom
30 . Juni 1917 betr Beschlagnahme van reiner Kchlaf -
walle , Kamelhaaren, Mohär , Alpaka , Kaschmir , sowie deren
Halberzeugnisse und Abgänge,

3 . Bekanntmachung des K . Ministeriums des Innern
vom 16 . Juni 1917 über Stammwürzegehalt u . Höchst¬
preis des Sieres . * »

4 . Bekanntmachung des stellv . Generalkommandos vom
1 . Juli 1917 betr . Beschlagnahme, Bestandserhebung und
Höchstpreise für Salzsäure .

5. Bekanntmachung des Kgl . Oberamts ^Neuenbürg vom
1 . Juli 1917 betr . Herstellung van Branntwein ans
Gdst . Obstwein, Obstwein, Obstmost und Obsttrestern.

6 . Bekanntmachung derselben Behörde vom 26 . Juni
1917 betr . Lebensmittelversorgung bei Umzug « nd
im Reiseverkehr .

Wildbad , den 11 . Juli 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Oelkuchen -Mhl.
Für die Viehbesitzer der Gemeinde Wildbad und Parzellen

Sprollenhaus und Nonnenmiß kommt morgen Freitag
nachmittag von ?2—6 Uhr in der alten Ne lschule Oet - :
Kuchenmehl gegen Barzahlung zum Verkauf per Ztr . 18 Mk . >
Säcke sind mitzubringen.

StcLdt Jutkerrnittescrbgaöestelle .

Mnmrat fßr 8Me M Lift.
Der Trockenapparat in der städt. Remise bei der Turn¬

halle ist jeden Dienstag « nd Freitag van 9 — 6 Uhr
in Betrieb .

jStadtschultheißenamt : Bätzner.

Die von Inhabern der Hotels und Gasthäuser usw . ge¬
führten VerpflungSregister sowie die grünen Gastmarken sind
am Samstag , den 14. ds . nachmittags, erstere abgeschlossen,

1 .50

Haarbürste »
Mk . 8 bis Mk . 1 .60

Kleiderbürste »
Mk . 8 bis Mk .

Zahnbürsten
Mk . 2 .20 bis 45 Pfg .

Handbürsten
Mk . 3 . 50 bis 35 Pfg .

Taschenbürsten
in Etuis Mk . 2 bis 75 Pf .

Fri zierkämme
Mk . 4 bis 55 Pf .

ptegel Mk. 8 bis 1 Mk.
Taschenspiegel

Mk . 2 . 50 bis 15 Pf .
Uagelpflege -

Instrnmente
Mk . 3 . 50 bis 30 Pf .

> in nur vorzügl. Qualität
Wayelpflege -Garnitnren' Mk . lO bis Mk . 4 . 50

Ein ordentlicher, junger

Hausbursche
wird in ein gutes Hans bei
hohem Lohn sofort gesucht .
Zu erfragen in der Exp . j333

Parfüme
Mk . 12 bis Mk . 1

Haarwasser
Mk . 4 bis Mk . 1 . 50

flü ss. Teerseife
Mk . 2 .80 bis Mk . 2

Haaröle (Kletteuwurzel .)
Mk . 1 .20 bis Mk . 0 .55

Kilienmilch ( Lohse )
Mk . 3 bis Mk . 2 .00

Zahnpflegemittel
Mk . 2 bis Mk . 0 .60

Puder jed . Farbe
Mk . 3 bis Mk . 0 . 60

Pallabana Haarpnder
Mk . 2 .50 bis Mk . 1 .50

Kölnisches Wasser
Mk . 4 . 50 bis Mk . 0 . 75

Mundwasser
Mk . 2 .50 bis Mk . 0 .85

. K . A . S-if-
Mk . 0 .40 bis Mk . 0 .20

Schuld U . SohN -
Friseur - , Parfümerie - , Sportgeschäft, Photohdlg .

nur König-Karlslr . 68.

verloren
Mac AM

mit Brillanten und Opalen,
wertvolles Andenken . Gegen
Belohnung abzugeben Kotes
Stalzenfels .

verloren !
ging auf dem Waldwege von
Calmbach n .. ch Wildbad ein

schwarz. FtMumtck
Abzugeben g ' gen Belohnung

in der Exped . ds . Vl . (334).

Nelkt «Isn
Vsi-vamckstvn ?

KoirAmirWK-
ZÄchLotkrie

21sNuns IS . 0uII ISI7.
Agsv nur bsro velilirevlaoo

rvssmmeo UoNri

Nauptzevlnne

A99 V9
„ QUoss s IVIark . (

IIKIK., II lx>se 20 Uli., Porto
ll .IUsteZopfg. berieli. Uurckalle
Verksufstellen un6 Oeneralvertrieb

Tvkvvsivlkvnl ,
^ 8tllttgSlt , >,rNitr. 6. »

Vornsprooksr 1821.

«
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Ein

Läuferschwein
hat zu verkaufen .

Miih . Schill , Maurermstr,

erstklassige deutsche Fabrikate

zmZtO« . MkNkiMWkl
Aeber 2 '/, Millionen im Gebrauch,

in Nualität unnderlroffen .
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis .
Langjährige fachmännische Erfahrung .

Reparaturwerkstätte . Ersatzteile.

EinigeJackenkleider
in gute « Mallstassen , blau
und grau, sind noch sehr preis¬
wert abzugeben .
König-Karlstr . H . Schanz .

Eine bereits noch neue

hat im Auftrag sehr billig zu
verkaufen.

Näheres Flaschner Bauer .

MitWstiltrWr
Paar 1 , 1,80 , 1 . 90 , 2,20 ,

3,00 und 5 Alk .
Schmid nnd Sahn ,

Friseur - , Parfümerie - , Sport -
gesch . , Photohandl .

Tel . 85 , König-Karlstr. 68.

Eine Spülfrau
wird für sofort gesucht.

Hatet P - st.

Einkoch -
Apparat

mit Zubehörteile, empfiehlt
MUH. Bahnenkerger .

Zm smiigkil Milt
ein gewandtes

Mädchen
zum Servieren gesucht . s335

Zu erfragen in der Exped .

werden zum Austragen und
Verkauf unserer Grtrklätter
sofort gesucht .

Die Expedition des Freien
Schwarzwälder.

Masche«
kauft jedes Quantum .

Fr . Kestler.
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